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Ein Rückblick auf ein bewegtes Jahr 2020

„Nichts ist so beständig wie derWandel“. Dieser Satz kann in diesen Ta-

gen Angst auslösen undMutmachen zugleich. Ich bin sicher jeder von

Ihnen hat nach diesem Jahr eine ganz eigene Vorstellung vonWandel

und Veränderung.

Im Tierheimbetrieb war schon immer viel Spontanität gefragt, wenn es

darum geht notleidenden Tieren zu helfen. Da sind z.B. plötzliche Ein-

sätze, um Fundtiere zu sichern, Hilferufe von anderen Tierschutzverei-

nen, um sicher gestellte Tiere unterzubringen, Fahrten zum Tierarzt,

Unterstützung der Behörden und nicht zuletzt Hilfe für einige in Not

geratene Tierbesitzer vor Ort.

Doch dieses Jahr war anders, extremer. Selten prallten so viele Gegen-

sätze aufeinander wie in diesem Jahr. Einige unserer Helfer wurden ins

Homeoffice geschickt undmussten, weil sie in systemrelevanten Betrieben arbeiten, ihr Privatleben so

stark einschränken, dass sie nicht mehr kommen konnten. Andere zählen zu den besonders gefährde-

ten Personen undmussten ihre Unterstützung ebenfalls abbrechen. Auf der anderen Seite wollten viele,

die nun plötzlich Zeit hatten, bei uns mithelfen. Doch leider lassen das die aktuellen Auflagen nicht zu.

So musstenwir die Aufgaben auf immerweniger Schultern verteilen und schauenwas so nochmöglich

war.Wie Sie sich sicher denken können, kam an erster Stelle die Aufrechterhaltung des Tierheimbe-

triebs mit der Versorgung unserer Tiere.

Dadurchmusstenwir unsere Öffnungszeiten verändern, hatten längereWartezeiten beim Bearbeiten

der vielen E-Mails und Anrufe.

Trotz all der Umstände haben Sie zu uns gehalten, uns unterstützt und dazu beigetragen, dass wir auch

weiterhin unsere Arbeit leisten können.Wir sind Ihnen sehr dankbar, für so viel warmherzigeMensch-

lichkeit und Beistand in den vergangenenMonaten. Herzlichen Dank dafür!

So wünschenwir Ihnen von Herzen gesegnete Feiertage und eine guten Rutsch ins neue Jahr 2021.

Möge folgender Satz von Albert Einstein Ihnen ebenfalls Mut machen.

„Das Leben ist wie ein Fahrrad. Manmuss sich vorwärts bewegen, um nicht das Gleichgewicht zu ver-

lieren.“

Ihr Thomas Geyer

(1. Vorsitzender)

Liebe Mitglieder, liebe Leser,
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Das Jahr 2020 neigt sich langsam, aber sicher dem
Ende zu.Wer hätte am 1. Januar 2020 gedacht,
dass 2020 von einer Pandemie dieses Ausmaßes
geprägt sein würde. Zeitweise landesweiter Log
Down – der auch unseren TierheimAlltag geprägt
hat. Vermittlung von Tieren nur noch gegen Ter-
minvergabe, keine Öffnungszeitenmehr, woman
einfachmal vorbeikommen kann.

Aber 2020 hat sich auch die Hilfsbereitschaft der
Menschen gezeigt. Gerade in dieser Pandemie ha-
benwir viele Spenden, sowohl Sach- als auch
Geldspenden erhalten. Und dafür möchtenwir
heute noch einmal einfach DANKE sagen. Vielen
Dank, dass die Tiere nicht vergessenwurden. Uns allenwar es wichtig, dass wenigstens unsere Schütz-
linge nichts von der allgemeinen Pandemie mitgekommen haben und Ihre Futter- und Tierarztkosten
jederzeit sichergestellt war.

Ich wünsche allen ein schönes und besinnlichesWeihnachtsfest, einen guten Rutsch ins Jahr 2021 und
vor allen Dingen „Bleiben Sie Gesund“.

Sigrid Crämer

1. Schatzmeister

Tolle Spendenaktion
Das Team von Biocontrol hat unseren Spenden-
aufruf für Kittenfutter gesehen und privat für uns
in der Abteilung gesammelt, dabei ist eine tolle
Spendensumme von 270 Euro zusammen gekom-
men. Darüber freuen sich nicht nur die Katzen-
kinderWilli undMilano, sondern auchwir ganz
besonders und sagen herzlich Dankeschön!
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//Aus dem Tierheim

Aus fünfWinzlingen werden entzückende Katzenkinder
Wie jedes Jahr hatten wir viele Katzenkinder bei uns im Tierheim, teilweise wurden diese auch dort ge-
boren. Katze Anneliese hat im April fünf kleineWinzlinge zuWelt gebracht, um die sie sich ganz rüh-
rend gekümmert hat. Die enzückenden Katzenkinder sind mittlerweile schon lange bei uns ausgezogen
und haben neue Familien gefunden.

Helau
AmRosenmontag, noch vor dem Lock Down, gab es einen
närrischen Gruß von Fred.

Fred ist ein selbstbewusster Dackel, der gerne Chef sein
möchte und dem in seiner Vergangenheit keine Grenzen ge-
setzt wurden. Bei uns konnte Fred lernen, dass nicht alles ge-
schieht, was er sich in seinen Dackelkopf gesetzt hat. Auch
die Hundegruppe tat ihm gut, er machte neue Erfahrungen
und konnte auch entspannen. Ein Happy End gibt es auch,
denn Fred hat ein neues Zuhause gefunden.

Tierheimgeschichten 2020
(bb) Aufgrund der Corona-Pandemie mussten leider alle unsere Ver-
anstaltungen ausfallen. Deshalb möchten wir Sie mit diesen kleinen
Tiergeschichten ein wenig teilhaben lassen an unserem Tierheimjahr.

Unser Kangal Kemal hat sie miterlebt und könnte sicher noch einiges
mehr berichten, wenn er sprechen könnte. Auch er hatte Höhen und
Tiefen in diesem Jahr, hatte eineWeile mit Allergien zu kämpfen und
kann nun dank guter Behandlung wieder lachen, wie auf dem Foto zu
sehen ist. Er hat geholfen, als in der Tierklinik dringend ein großer
Hund als Blutspender benötigt wurde, um einem anderen Hund das
Leben zu erhalten. Viele liebeMenschen denken an unseren Kemal, so
hat er dieses Jahr sogar sein erstes eigenes an ihn adressiertes Paket bekommen.

Nicht der Osterhase,
sondern ein kleiner Feldhase, der stellvertretend für die vie-
lenWildtiere und -vögel steht, die wir jedes Jahr versorgen.
Bis heute bekommenwir keine Zuschüsse für diese
Wildtierschutzarbeit.

Der kleine Feldhase konnte übrigens nach fachkundiger
Versorgung und Aufzucht auf einer Pflegestelle wieder aus-
gewildert werden.
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Alle Vögel sind schon da
Nymphensittich Bubi war einer von den vielen Vö-
geln, die wir im Jahr 2020 im Tierheim beherbergten,
Wellensittiche, Kanarienvögel, Nymphensittiche und
sogar zwei Schwarzköpfchenwaren darunter. Auch
waren viele Fundvögel dabei, besonders im Sommer,
vielleicht sind sie beim Lüften entflogen?

Auch echte Freundschaften haben sich gebildet, so
wurde Bubi mit einemweiteren Nymphensittich ver-
mittelt, der zufällig auch Bubi hieß.

Badespaß im Sommer
Bei sommerlichen Temperaturen stellen wir unse-
ren Hunden eigentlich genügend Hundeplansch-
becken und Bademuscheln in unterschiedlichen
Größen zur Verfügung. Yuri sucht sich seine Ab-
kühlung dennoch lieber in einem größenordnungs-
mäßig nicht ganz adäquaten Hundetrog :-)

Außerdem gibt es gute Nachrichten: Yuri hat ein
neuen Zuhause gefunden.

Einohrhase
Auch zahlreiche Kaninchenwaren „Teilzeitbewoh-
ner“ in unserem Tierheim.

Ein ganz besonderes von ihnen, war das kleine ei-
nohrige Kaninchen Felix. Der kleine Kerl war zudem
noch äußerst munter und zutraulich. Er konnte gut
in Gesellschaft von „Zweiohrhasen“ vermittelt wer-
den.

Katerstimmung
Kater Apple wurde vor einiger Zeit von uns vermittelt
und hatte ein schönes Zuhause gefunden.

Leider begann Apple nach einerWeile die vorhande-
ne Erstkatze zu dominieren, so dass er schweren Her-
zens zu uns zurückgegebenwurde. Das fand Apple
natürlich nicht so schön. Hier im Tierheim verhielt er
sich zunächst sehr zurückhaltend und schüchtern. Bei
vertrauten Personen zeigte er sich aber bald als ganz
große Schmusekatze. So konnte er auch seine neuen
Menschen um die getigerten Pfoten wickeln.
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// Rubrik
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Klein, aber oho
Unsere beiden Titelstars Ivy und Saki erblickten per Kai-
serschnitt das Licht derWelt. Sie sind zwei aktive und
menschenbezogene Katzenkinder, die auch gerne dem
Futterdienst buchstäblich die Schulter stärken (in dem sie
auf derselbigen herumturnen), wenn die Katzenzimmer
oder Katzentoiletten gereinigt werdenmüssen.

AuchMama Pflänzchen ist eine zauberhafte und liebe
Katze, die auch schon eine neues Zuhaue gefunden hat.

Chillen auf der Tierheimterrasse
Wir setzen auf Gruppenhaltung, und so können sich die
Hunde unserer Hofgruppe tagsüber auf dem Tierheimge-
lände frei bewegen.

Die Mittagszeit wird gerne genutzt, um ein entspanntes
Nickerchen in einem der bequemen Hundebettchen auf
der Terrasse zu halten.

Hier ruhen sich die Geschwister Ohana und Ornello ein
wenig aus, um gleich anschließend wieder voll durch zu
starten.

Nosy Nose
NebenMeerschweinchen und Kaninchen habenwir auch im-
mer mal wieder andere Nagetiere im Tierheim in der Vermit-
tung, so wie die Degus Pauli (hier im Bild) und Fritzi

Degus sind neugierig, intelligent und haben ein ausgeprägtes
Sozialverhalten, weshalb sie niemals alleine gehalten werden
sollten.

Luna Love�
Luna habenwir im vergangenen Jahr aus einem anderen Tier-
heim übernommen. Dort war manmit der trächtigen, schlecht
sozialisierten Hündin, die aus einem Tierschutzfall stammte,
überfordert.

Durch intensive Arbeit und Training gelang es uns, dass Luna
ihreWelpen selber groß ziehen konnte. Auch nachdem die
Welpen alle gut vermittelt waren, wurde mit Luna weitergear-
beitet. Das Training machte sich bezahlt, nach einiger Zeit hat-
te Luna eine feste Interessentin, die sie oft besuchte, weiter
Vertrauen aufbaute und ihr dieses Jahr ein tolles Zuhause
schenkte, in dem sie geliebt wird.
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Die Auflagenhöhe jeder Ausgabe beträgt 1000 Exemplare.
Die Zeitung erscheint dreimal pro Jahr.

Die Anzeigenpreise für diese Zeitung finen Sie unter
www.tierhelfer-ingelheim.de/verein/downloads
Kontakt: tierhelferecho @tierhelfer-ingelheim.de

Oldie but Goldie
Der zehnjährige Balu landete unter traurigen Umstän-
den bei uns im Tierheim, da sein ehemaliger Besitzer lei-
der verstorben ist.

Balu ist ein lebensfroher und verträglicher Schäfer-
hundmischling. Er freut sich über Gesellschaft und
schließt sich seinenMenschen sehr eng an.

Zum Jahresende hat Balu jetzt richtig Glück gehabt, er
hat eine feste Interessentin :-)

Gemeinsam sind wir stark
In diesem Jahr hattenwir außerordentlich viele scheue
Katzen bei uns im Tierheim (siehe auch Bericht S. 10).
Nadja und Nadine sind Katzenkinder, die zusammen
mit ihren Geschwistern undMutter Nora draußen ein-
gefangenwurden.

Die Kleinen waren sehr ängstlich und zurückhaltend.
Sie saßen oft gemeinsam in denKratzbaumhöhlen oder
suchten Schutz bei ihrer Mutter, die extrem scheu und
wild war. Nachdem die Mutter kastriert wurde und
eine Trennung von ihr möglich war, machten die Kat-
zenkinder zaghafte Fortschritte. Wenn man sich nun
in Ruhe eine zeitlang in ihrem Zimmer
aufhält und mit der Spielangel vor sich hin spielt, ist die Neugier geweckt. Dann kann man sie
teilweise auch schon vorsichtig anfassen. Hier ist einfach sehr viel Geduld gefragt, damit sie
ihre Scheu vorMenschen vollständig ablegen können.



langfristig erfolglos, suchen wir für sie zum Bei-

spiel einen Platz auf einem Bauernhof, wo sie re-

gelmäßig gefüttert werden und ein geschütztes

Plätzchen auf sie wartet. Und dann gibt es glückli-

cherweise auch solche Katzenfreunde, die sich be-

wusst für eine scheue Katze entscheiden, ihr ein

schönes Zuhause schenkenwollen.

Diese Zweibeiner haben nicht die Erwartung, dass
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// Aus dem Tierheim

VonMarit Kleinmanns

Immer wieder wohnen bei uns im Tierheim

scheue Katzen, als Fundtiere abgegeben oder mit

Katzenfallen eingefangen. Nun sitzen sie da, fres-

sen oft nur, wenn sie keinen Menschen in der

Nähewittern, verkriechen sich in denHöhlen der

Kratzbäume und zeigen uns deutlich, dass sie kei-

nen Kontakt zu uns möchten, dass ihre Angst vor

uns viel zu groß ist! Einige fauchen, überschreiten

wir „ihre Komfortzone“, sie wollen unsichtbar

bleiben und allen gemeinsam ist dieser angster-

füllte Blick.

Gründe hierfür mögen vielfältig sein: man-

gelnde Sozialisierung, negative Erfahrungen

mit uns Menschen, möglicherweise und ver-

stärkend auch eine gewisse Veranlagung,

meist bleibt uns nur Rätsel raten.

Bei einigen Katzen gelingt es übers Spielen

oder mit Leckerlis ihr Misstrauen langsam

aber kontinuierlich abzubauen oder zumin-

dest so zu verringern, dasswir siewie gewohnt

vermitteln können. Bleiben wir mit dem Be-

mühen, diese Katzen anuns zu gewöhnen aber

Eine Chance für
scheue Katzen
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„der Neuzugang“ ihnen ganz schnell begeistert

und behaglich schnurrend auf den Schoss springt.

Keiner kann vorhersagen, ob das je geschehen

wird bzw. wann!

Diese Katzenfreunde brauchen Geduld!! Es kann
sein, dass ihr Neuzuwachs tagsüber unsichtbar ist,
dass er nahezu bewegungslos den Tag unter dem
Bett oder auf dem Schrank verbringt oder sich den
Keller als Zufluchtsort sucht. Irgendein sicheres
Versteck wird das Sorgenkind jedenfalls finden!

Und eine Freude werden diese Katzenfreunde
wohl rasch und verlässlich haben: Der gefüllte
Napf wird amMorgen leer sein!

Und oft werden bald erste Fortschritte sichtbar:
Mieze verlässt tagsüber, wenn auch wohl noch zö-
gernd und misstrauisch, ihr Versteck, sie zeigt sich
ihren geduldigen „Adoptiveltern“. Anfassen oder
gar streicheln ist zwar noch streng verboten, aber
Neugier und zunehmende Sicherheit besiegen
schrittweise Angst undMisstrauen.

Wie erwähnt, wie lange es dauern wird, bis eine
scheue Katze sich ihrer Umgebung und insbeson-

dere ihren Zweibeinern öffnen wird, ist ungewiss.
Jedenfalls wird die Katze das Tempo bestimmen,
aber das wissen diese geduldigen Katzenfreunde
selbst!! Ein großes Dankeschön an Sie !!!

Dieses Jahr hatten wir wieder viele scheue Katzen

im Tierheim. Die junge Katze Cassandra war eine von

ihnen. Im Tierheim zeigte sie sich immer sehr ängst-

lich. Sie hat geduldige Menschen gefunden, die ihr

ein liebevolles Zuhause geben.

Viele Grüße von Lilou (Cassandra)
Wir haben Cassandra in Lilou umgenannt. Sie ist sehr
sehr süß undmittlerweile schon viel mutiger. Sie
schreckt zwar immer noch zurück, wennman in ihre
Richtung kommt, aber sie wartet schon immer an der
Kellertreppe auf uns, wennwir morgens aufstehen
oder nach Hause kommen. Über Leckerli und fressen
kommt sie auch jetzt immer mal näher, aber anfassen
lässt sie sich noch nicht. Sie hat lustigerweise auch
amWochenende das erste Mal miaut undmit der
Maus gespielt. Also wir sind total begeistert und ha-
ben jetzt auch schon einige Fotos.
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// Tierschutzfälle

Getötete Brieftauben–

Ausgesetzte Königsnatter–

Am Dienstag, 03.11., wurden wir von der Polizeidienststelle
Ingelheim zu einemEinsatz dazu gerufen, der als „Tauben-Ge-
metzel“ gemeldet wurde. In den Weinbergen am Mainzer
Weg zwischen Ober-Ingelheim und Wackernheim waren
von einer Spaziergängerin 7 tote Tauben gefundenworden.

Den Tieren wurde das Genick gebrochen und das beringte
Bein gewaltsam abgetrennt, vermutlich um eine Identifizie-
rung über die Ringnummern unmöglich zumachen. Die Tiere
waren allesamt in einem guten Ernährungszustand, was
ebenfalls darauf schließen lässt, dass dies keine Straßentiere,
sondern ehemalige Haustiere waren. Offenbar ist der Halter
seiner Tiere überdrüssig geworden und hat sie deshalb getötet undwieMüll entsorgt.

Die ebenfalls vor Ort anwesende Stadttaubenhilfe Mainz/Wiesbaden e.V. machte darauf aufmerksam.
dass es immer noch Praxis sei, dass Brieftauben von einigen Züchtern auf diese grausame Weise ausge-
mustertwerden,weil sie nichtmehr genug Leistung imTaubensport bringen oder einfach zu „alt“ gewor-
den sind undman nicht weiter in sie investieren möchte.

Tauben sind, wie alle anderen Tiere auch, empfindsame Lebewesen und Tierquälerei ist kein Kavaliers-
delikt. Der Fall wurde deshalb zur Anzeige bei der Polizei gebracht. Der Vorstand der Tierhelfer Ingel-
heim e.V. hat für Hinweise, die zur Ergreifung des Tierquälers führen, eine Belohnung von 500 Euro
ausgelobt.

In der letzten Oktoberwoche wurde uns ein Paket für die Tür ge-
stellt, in dem sich eine blinde Königsnatter befand. Das vollkom-
men unterkühlte Tier mussten wir erst mal gut versorgen.

Auch hier suchen wir nach Hinweisen, wer das Tier ausgesetzt
und dabei billigend in Kauf genommen hat, dass die Schlange bei
dieser Kälte hätte erfrieren können.

Wir erheben keine Abgabegebühren!Wer sein Tier, aus welchen
Gründen auch immer, nicht mehr behalten kann, möchte ihm
bitte einen letztenDienst und es nicht lieblos in einemKarton vor
der Tür abstellen, sondern es im Tierheim abgeben. In einem Ge-
spräch lassen sich
dann auch die spe-
ziellen Bedürfnis-
se des Tieres
erfragen.
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Pelztierfarmen
Leid für Tiere und Gefahr für Menschen
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Nerz auf einer europäischen Pelzfarm.

© Nettverk for dyrs frihet

(bb) Im November ging die Meldung durch die
Presse, dass bis zu 17 Millionen Nerze in däni-
schen Pelztierfarmen getötet werden. Der
Sars-CoV-2 sprang dort - mitunter sogar mu-
tiert - von den Zuchtnerzen auf denMenschen
über. Die Tiere hatten sich zuvor wiederum
bei Farmmitarbeitern angesteckt.

Die Intensivhaltung der Tiere in Käfigbatteri-
en, mit viel zuwenig Platz, mangelnder Hygie-
ne, Stress, Verletzungen und Krankheiten, schafft
ideale Bedingungen sowohl für dieÜbertragung als
auch die Mutation von Viren wie Covid-19.

Leider bedeutet die Tötung der Nerze nicht das
endgültige Aus für die Pelzindustrie, denn das Ver-
bot der Pelztierzucht in Dänemark soll lediglich bis
Ende 2021 befristet werden. Dänemark ist Europas
größter Produzent von Nerzen. Viele andere euro-
päische Länder haben die Pelztierzuchtmittlerwei-
le verboten oder zumindest eingeschränkt. In
Deutschland gibt es seit 2019 kein Pelztierfarmen
mehr, da die Pelztierzucht aufgrund verschärfter
Haltungsbedingungen (Rückzugs- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten, größere Grundflächen, höhe-
re Käfige, Schwimmbecken für Nerze) nicht mehr
rentabel ist. Außerhalb Europas gibt es Pelztierfar-
men vor allem in China, den USA und in Kanada.

Die Haltungsbedingungen sind katastrophal. Ne-
ben der Gesundheitsgefahr, die für Menschen
davon ausgeht, wenn Wildtiere zu eng mit Men-
schen in Kontakt kommen, bedeuten Pelztierfar-
menvor allem immenses Tierleid. In viel zu kleinen
Drahtkäfigen vegetieren Nerze, aber auch Füchse,
Chinchillas oder Marderhunde vor sich hin, bis sie
nach einem viel zu kurzem Leben für die Fellge-
winnung getötet werden.

Tiere, die sich in freierWildbahn aus demWeg ge-
henwürden, werden auf engstemRaumnebenein-
ander in Käfigen gehalten. Die Käfige sind
unstrukturiert und ohne Beschäftigungsmöglich-
keiten. Nerze haben keinen Zugang zu einemWas-
serbecken, obwohl sie in freier Wildbahn einen
Großteil ihres Lebens imWasser verbringen. Füch-
se können in den Drahtkäfigen nicht graben oder
wühlen und die agilen Chinchillas können sich in

denwinzigen Käfigen kaum bewegen.

Futter erhalten die Tiere als Futterbrei, der auf den
Gitterkäfigen verteilt wird. Der Kot fällt durch den
Gitterboden hindurch und sammelt sich unter den
Käfigen. Die Tieremüssen direkt über ihren Fäkali-
en sitzen. In den Käfiganlagen im Freien sind sie
Hitze und Kälte schutzlos ausgeliefert.

In den letzten Jahrzehnten ist das Bewusstsein be-
züglich der Nutzung von Pelz und dem damit ein-
hergehenden Tierleid in der Gesellschaft ge-
wachsen. Der klassische Pelzmantel ist in Deutsch-
land eher verpönt. Die Pelzindustrie hat daher ihre
Strategie gewechselt und macht mittlerweile über
die Hälfte des Umsatzes mit Fell-Accessoires wie
Bommeln an Mützen, Krägen an Jacken oder Fell-
besatz an Kapuzen, Schuhen oder Taschen.

Vielen Verbrauchern ist nicht klar, dass auch für
diese Fell-Accessoires Tiere gestorben sein können,
weil die Produktion hochwertigen Kunstfells teuer
ist, und teilweise Echtpelz sogar preiswerter herzu-
stellen ist. Auf die Kennzeichnungen kann man
sich leider nicht immer verlassen; im Handel sind
viele Fälschungen zu finden. Der sicherste Weg ist
es daher, ganz auf Kleidung mit Fellbesatz zu ver-
zichten.

Eine Orientierung bietet auch eine Liste des Deut-
schen Tierschutzbundes mit Marken, die auf einen
Einsatz von Echtfell verzichten:

www.tierschutzbund.de/information/hinter-
grund/artenschutz/pelz/pelzfreie-marken/

Quellen: Deutscher Tierschutzbund,

www. vier-pfoten.at
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Artgerechte Haltung von Frettchen

(pht) In den letzten Jahren sind leider auch Frett-
chen zu einem Mode-Haustier geworden. Die Hal-
tung von Frettchen ist eine Herausforderung und
wer diese Tiere artgerecht halten möchte, sollte
sich im Vorfeld gut informieren.

Frettchen brauchen viel Platz, haben einen unan-
genehmen Geruch und bedeuten langjährige Ver-
antwortung.

Werden Frettchen falsch gehalten, können sie
schwerwiegende Verhaltensstörungen wie Bissig-
keit entwickeln. Artgerechte Frettchen-Haltung
ist auch mit einigen Kosten verbunden. Ob großer
Käfig, Außengehege, Einrichtung, Futter, Tierarzt,
schnell sind einige hundert Euro weg.

Wissenswertes
Frettchen gehören zur Marder-Familie und sind
Raubtiere, das muss man sich ständig vor Augen
halten. Frettchen können bis zu 10 Jahre alt wer-
den, was stark abhängig von den Haltungsbedin-
gungen ist.

Frettchen schlafen bis zu 18 Stunden am Tag.
Wenn sie wach sind, zeigen sie sich sehr verspielt,
sind neugierig und wollen alles erkunden und
freuen sich über Abwechslung. Wenn man sich
richtig und intensiv mit Frettchen beschäftigt,
können sie sehr zahmwerden.

Frettchen sollten niemals einzeln, sondern min-

destens paarweise gehaltenwerden, da sie sehr ge-
sellige Tiere sind und mindestens einen Artgenos-
sen benötigen.

Frettchen können stinken – das ist Fakt. Wer sich
für die Frettchen-Haltung entscheidet, sollte keine
empfindliche Nase haben. Verantwortlich für den
Geruch sind die Analdrüsen, die ein stinkendes Se-
kret absondern, vor allem wenn Frettchen Stress-
situationen ausgesetzt sind. Männliche
Frettchenriechen um somehr, wenn sie sich in der
Ranz (Paarungszeit) befinden.

Frettchen zu kastrieren ist nur bedingt mit dem
Tierschutzgesetz vereinbar. Dennoch wird Frett-
chen-Haltern von Tierärzten empfohlen, ihre
Frettchen kastrieren zu lassen. Gründe für eine
Kastration sind:

• während der Ranz kann es im Frettchen-Rudel
zu heftigen Rangordnungskämpfen mit ande-
renMännchen kommen.

• Rüden belästigen Fähen, noch bevor diese in
die Ranz kommen.

• wird einWeibchen nicht gedeckt, kommt es zu
Hormonstörungen. Die Folge ist die Dauerranz,
die für dasWeibchen tödlich enden kann.

• kann ein Rüde nicht regelmäßig decken, kann
er Verhaltensstörungen entwickeln

// Rubrik
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Sid ist ein neugieriges und

zutrauliches Frettchen, das

wir als Abgabetier

übernommen haben.

Mittlerweile hat er ein

schönes Zuhause in

Frettchengesellschaft von

zwei Frettchendamen

gefunden.
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Der optimale Zeitpunkt, um die Frettchen zu kas-
trieren, ist gekommen, sobald Frettchen im Alter
von neun bis zwölf Monaten geschlechtsreif sind.

Haltung
Auf Grund ihres starken Eigengeruchs bietet sich
die Haltung in einem Außengehege an. Schön für
Halter und Frettchen ist eine kombinierte Innen-
Außen-Haltung, wobei die Frettchen die Möglich-
keit bekommen, über eine Katzenklappe in die
Wohnung zu gelangen.

Ein Frettchen-Paar benötigt mindestens 6 qm
Grundfläche und das Gehege sollte abwechslungs-
reich über mehrere Etagen mit Tunneln, Höhlen,
Hängematten eingerichtet sein. Sie benötigen Ver-
steck- und Spielmöglichkeiten und da Frettchen
gerne buddeln, sollte das Gehege nach unten gut
abgesichert sein. Auch ein Wasserspielplatz wird
gerne angenommen.

Zur Grundausstattung gehören selbstverständlich
auch eine gut isolierte Schlafbox und einKatzenklo
mit Einstreu. Je abwechslungsreicher das Gehege
gestaltet ist, umso wohler fühlen sich die lustigen
Charmeure.

Bei Käfighaltung in derWohnungmuss darauf ge-
achtet werden, dass die Tiere täglich mindestens 2
Stunden Freilauf bekommen.

Ernährung
Die kleinen Räuber benötigen eiweißreiche Kost,
die über Beutetiere aufgenommen werden. Man
darf daher keine Probleme mit der Fütterung von
Mäusen, Küken und rohem Fleisch (Muskel von
Rind,Wild, Pferd, Geflügel) haben. Im Fachhandel
gibt es spezielles Nass- und Trockenfutter für
Frettchen oder alternativ Katzenfutter mit einem
hohen Eiweiß- und Fettanteil.

Auf keinen Fall füttern:
Obst, Gemüse, Hundefutter, Schweinefleisch, Sü-
ßigkeiten, Salziges, Schokolade, Milchprodukte
und Rosinen sind nicht geeignet und verursachen
Durchfall und Verdauungsprobleme bis hin zu
Vergiftungen. Grundsätzlich sollte immer hoch-
wertiges Futter parat stehen.

Gesundheit
Frettchen sind bei richtiger Haltung wenig krank-
heitsanfällig, sie sind jedoch anfällig für Staupe
und sollten daher jedes Jahr dagegen geimpft wer-
den. Ob weitere Impfungen, wie zum Beispiel ge-
gen Tollwut sinnvoll sind, sollte mit dem Tierarzt
besprochenwerden.

Besonderheiten
Die Tiere passen sich an die aktiven Zeiten der Be-
sitzer an, siewerdennicht völlig stubenrein, sie las-
sen sich nicht erziehen, sondern erziehen ihre
Besitzer.

Finger weg von Käufen aus dem Internet. Mittler-
weile gibt es viele Züchter von Frettchen – aber
erst einmal sollte derWeg in das nächste Tierheim
führen, da oft auch dort viele Frettchen auf ein
neues Zuhause warten.

Weitere Infos:
www.tierschutz-tvt.de/ Merkblatt Frettchen

Informatives //
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Florian und Freddy, zwei ehemalige Tierheimtiere

von uns, haben ein schönes Zuhause gefunden.

Artgenossen sind für die geselligen Frettchen sehr

wichtig.



Nach dem Erfolg des 2017 erschienenen Koch-

buchs „Tierschutz genießen“ bringt der Deutsche

Tierschutzbund passend zum Weltvegantag am 1.

November nun „Tierschutz genießen – Das Back-

buch“ auf den Markt. Gemeinsam mit 28 promi-

nenten Köchinnen und Köchen hat der Deutsche

Tierschutzbund 70 vegane Backrezepte für jeden

Geschmack zusammengestellt. „Tierschutz genie-

ßen – Das Backbuch“ ist ab dem 1. November zum

Preis von 19,95 Euro im Buchhandel vor Ort und

online erhältlich. Mit dem Erwerb des Buches un-

terstützen die Käufer die Tierschutzarbeit des Ver-

bandes.

„Tierschutz genießen – Das Backbuch“ soll noch

mehr Menschen davon überzeugen, dass Tierliebe

auf den Tellern – oder eben in den Kuchenformen

– anfängt und die vegane Ernährungs- und Le-

bensweise die Zukunft ist. Auch in der Backkunst“,

sagt Verena Jungbluth, LeitungVeganismus beimDeutschen Tierschutzbund. ObKlassikerwie Bie-
nenstich undDonauwelle odermoderneKreationenwieNoBake undUpsideDownCakes: Das Buch
enthält Rezepte für alle Gelegenheiten aus den Kategorien „Backen für jeden Tag“ und „Backen für
Feste“, die sowohl für Anfänger als auch für Fortgeschrittene geeignet sind.

Infos zur veganen Lebensweise und DIY-Ideen

Ganz im Sinne des Tierschutzgedankens werden die Rezepte im Backbuch von Informationen rund
um die vegane Lebensweise und die davon profitierenden Tiere begleitet. Diesmal dreht sich alles
umMilchkühe und Legehennen, diemitMilch und Eiern normalerweise die tierischen Produkte für
konventionelle, nicht-vegane Backrezepte liefern. Um neben dem Tier- auch den Umweltschutz in
den Fokus zu rücken, werden die Backrezepte zusätzlich von DIY-Ideen begleitet: Ob Pflanzgefäße
aus leeren Tetra Paks oder Allzweckreiniger aus Orangenschalen – das Backbuch zeigt auf, wie sich
vermeintlicherMüll, der beim Backen anfällt, oft ganz simpel upcyceln lässt und dadurch zumnütz-
lichen Haushalts- oder Alltagshelfer wird.

Die Erlöse des Backbuches fließen in Tierschutzprojekte des Deutschen Tierschutzbundes. Neben
dem Beweis, dass auch Kuchen und Torten im Handumdrehen pflanzlich zubereitet sind, bietet es
so einen doppelten Beitrag zum Tierschutz.

Hier finden Sie weitere Informationen zum Backbuch: www.tierschutz-genießen.de

Text: DTB.

Tierschutz genießen – Das Backbuch
// Buchtipp
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Die Turteltaube – Vogel des Jahres 2020
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(pht) Die Turteltaube steht für Glück, Liebe und

Frieden. Ihre Lebensbedingungen sind allerdings

weniger romantisch: Seit 1980 ist der Bestand um

ca. 90 % in Deutschland zurückgegangen. Den Lie-

besboten fehlt es an geeigneten Lebensräumenwie

naturbelassene Wald- und Feldränder. Auch hier

hat sich durch die industrielle Landwirtschaft die

Lebensbedingungen für diese schönen Tiere ver-

schlechtert.

Eine weitere Bedrohung ist für die einzige Lang-

streckenzieherin unter den Taubenarten, ihr wei-

ter Flug zum Überwintern nach Afrika.

Turteltauben ziehen zwischen Ende Juli und An-

fang Oktober Richtung Süden, um in der Sahara zu

überwintern. Durch illegale und legale Jagd ist sie

auf ihrer Reise stark gefährdet. Allein in Europa

werden jährlich rund zweiMillionen Turteltauben

getötet.

Bei den Tauben scheiden sich die Geister. Die einen

sehen sie als Friedenssymbol, Boten der Liebe und

als schönes Hobby. Die anderen bezeichnen sie als

„Ratten der Lüfte“ (PETA-Unwort des Jahres 2017),

die Krankheiten übertragen. Besonders die Stadt-

tauben haben darunter zu leiden – völlig zu Un-

recht. Lt. Studien des Robert-Koch-Instituts sind in

den letzten 10 Jahren Ansteckungen mit Ornitho-

sen (schwere durch Vögel übertragene Krankhei-

ten) extrem selten. Wobei alle Tiere Krankheiten

übertragen können.

Weltweit sind 300 Taubenarten bekannt, wobei

die Mehrheit der Arten in den Tropen beheimatet

ist. Die Turteltaube - derVogel des Jahres 2020 fällt

durch sein farbenfrohes Gefieder auf. Männchen

und Weibchen sind fast nicht zu unterscheiden,

während die Jungvögel mit ihrem braun-beigen

Gefieder optisch sehr farblos sind.

Den Namen hat die Turteltaube von ihrem tiefen

„thurrr-thurrr-thurr“ und lässt sich damit gut von

ihren Verwandten unterscheiden. Die Turteltaube

hat eine rundliche Figur mit kleinem Kopf und

kann eine Körperlänge bis zu 28 cm aufweisen. Ihr

graziler Körperbau und auch die Flügel unterschei-

det sie von anderen Taubenarten. Die Flügel sind

schlank und laufen spitz zu und ermöglichen so ei-

nen schnellen Flug für weite Strecken.

Bei ihrem Flug gen Süden liegen anstrengende

Etappen vor der kleine Taube; so die Überquerung

desMittelmeeres und einen großen Teil der Sahara.

Sie schaffen eine Geschwindigkeit von 60 km pro

Stunde und können diese bis zu 700 kmnonstop so-

gar nachts beibehalten.

Turteltauben bleiben sowohl ihrem Brutgebiet als

// Informatives
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auch ihren Partner ein Leben lang treu. Sie vertei-

digen ihr Nest und ihre Brut gegen Angreifer und

umsorgen liebevoll ihren Nachwuchs, die nach ca.

23 Tagen das Nest verlassen.

Turteltauben suchen oft in Gruppen auf dem Bo-

den nach Nahrung – vor allem an Ackerrändern

und auf Lichtungen. Ihre Nahrung ist fast aus-

schließlich vegan und besteht aus Wildkräuter-

und Baumsamen. Aber auch Sonnenblumenkerne,

Raps, Weizen und Klee stehen auf ihrem Speise-

plan.

Tauben spielen von jeher eine bedeutende Rolle in

der Geschichte der Menschheit. Bereits im frühen

Altertum, derAntike und in der christlichenReligi-

onsgeschichte galten sie als Glücks- und Liebesbote

und auch als Hoffnungsbringer und wurden be-

reits in dieser Zeit gezüchtet.

Bereits 2600 vor Christus wurden Tauben als Bo-

ten auf Wachtürmen eingesetzt, da sie immer

ihren Weg nach Hause finden. Wie sie es schaffen

über tausende Kilometer den Rückweg zu finden

wird auch heute noch in der Wissenschaft teils

kontrovers diskutiert. Orientieren sie sich am Ma-

gnetfeld oder ist es doch der Geruchssinn? Gibt es

eine Duft-Landkarte für Tauben?

Bis heute konnten Forscher diese Fragen nicht klä-

ren.

Quellen: Nabu, Peta,

Seit 2003 gibt es bereits die Tierschutz-Stiftung. Die Stiftung ist eng mit dem Verein verzahnt und

hat den Zweck, Maßnahmen des Vereins wie grössere Reparaturen und Neubautenmit zu finanzie-

ren.

Stiftungszweck ist aber auch die Aufklärung über artgerechte Haltung, Bekämpfung von Tierquäle-

rei und Tiermissbrauch.

Das Problem der Stiftung ist gegenwärtig, dass es keine Zinsenmehr auf das Stiftungsvermögen gibt

und dieses kann somit nichtmehr gewinnbringend arbeiten. Daher ist die Tierschutz-Stiftung drin-

gend auf Spenden und Zuwendungen (Testamente) angewiesen, umweiterhin als Rückhalt und zur

Unterstützung für die Tierhelfer Ingelheim zu dienen.

Bitte helfen Sie mit Spenden und testamentarischen Verfügungen, damit auch zukünftig jährliche

Erträge an den Verein ausgezahlt werden können, da das Stiftungskapital nicht angetastet werden

darf.

Spenden bitte auf das Stiftungskonto:

Tierschutz-Stiftung Ingelheim u.U.

Sparkasse Rhein-Nahe

IBAN: DE 73 5605 0180 0010 1823 50

BIC: MALADE51KRE

Bei Fragen zu testamentarischen Verfügungen stehen der Vorsitzende ErnstWollstadt

0151 67567543 undMonika Pubantz 01515 0517691 gerne zur Verfügung.

Tierschutz-Stiftung ist auf Spenden angewiesen

Rubrik //
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Tierisch gut
Von Jutta Frank-Schmitt

Kartoffelsalat

Also,

heute Mittag gibt es Kartoffelsalat mit Radieserln und
Fleischwurst. 50g derWurst wird inWürfel geschnitten in
ein Mäppchen gepackt und durchs Wohnzimmer ge-
worfen. Der Hund sucht das Mäppchen, bringet es mir
undwird belohnt.

So die Theorie.

Jetzt die Praxis - InWahrheit hat Ludwig versucht den Fleischsaft auszusaugen - das erste Mal im
Leben Fleischwurst war zu viel.

Glück für ihn. Hundespucke überall - aber er ist happy eingeschlafen - was er wohl geträumt hat?
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Von ClaudiaWehner

Vielleicht sehen Sie seit Tagen eine Ihnen unbe-

kannte Katze im Garten, womöglich miaut sie

noch jämmerlich oder mach sonst einen trauri-

gen Eindruck.

Das deutet nicht gleichzeitig darauf hin, dass

dieses Tier gerade ein neues Zuhause sucht. Ein

Tier, eine Katze das recht zutraulich und viel-

leicht auch noch gepflegt ist, wird höchstwahr-

scheinlich entlaufen sein. Es könnte sich auch

um eine ausgesetzte Katze handeln, aber auch

das muss gemeldet und verfolgt werden.

Leider beobachten wir, dass immer mehr Men-

schen gegen das bestehende Fundrecht handeln.

Oft hören wir, dass die Menschen glauben,

wenn ihnen ein Tier zu läuft, können sie es be-

halten.

Dem ist aber nicht so, Tiere fallen unter das

Fundrecht und der Finder hat eine Anzeige-

pflicht gegenüber der Gemeinde. Hier in unse-

rem Gebiet haben wir den Auftrag für die

Gemeinden die Tiere aufzunehmen.

Katze gefunden,
was muss ich tun ?
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Das Tier wird zuerst auf einen Chip oder Tä-

towierung untersucht und falls es gekenn-

zeichnet ist, versuchen wir über Tasso den

Besitzer zu ermittelten. Ist das Tier nicht ge-

kennzeichnet oder registriert stellen wir es

auf unserer Homepage und Facebook als

vermisstes Tier ein. Außerdemwird das Tier

unseremTierarzt vorgestellt und ggf. behan-

delt.

Wir bekommen in letzter Zeit vermehrt An-
rufemit folgendem Inhalt. Uns ist eine Katze
zugelaufen. Wir waren beim Tierarzt sie ist
nicht gechipt und wir wollten nur Bescheid
sagen. Solch eine Information reicht nicht
aus. Wir bekommen weder ein Bild noch einen
genauen Fundort der Katze mitgeteilt, außerdem
reicht es nicht, wenn uns jemand am Telefon er-
zählt, der Tierarzt habe geschaut. Hierüber brau-
chen wir eine Rückmeldung direkt von dem
Tierarzt. Vielleicht ist es den Findern nicht klar,
aber dies ist eine Fundtier-Unterschlagung.

Wie soll denn der rechtmäßige Besitzer unter
diesen Bedingungen die Möglichkeit haben, sein
Tier jemals wieder zu finden?

Wenn Sie ein Tier finden, bringen Sie es bei uns
im Tierheim vorbei, damit Besitzer und Tier die
Chance haben sich wieder zu finden.

Gerade zu Corona-Zeiten haben wir unzählige

Vermisstmeldungen von Katzen erhalten.
Gleichzeitig gibt es in den letzten Monaten je-
doch kaum gemeldete Fundkatzen, mit Ausnah-
me von alten, kranken und verwilderten Tieren.
Außerdem häufen sich Aussagen von Besitzern,
dass ihre Katzen nachWochen gut genährt wie-
der Zuhause auftauchen.

Unabhängig von der rechtlichen Verpflichtung,
denken Sie bitte auch an dieMenschen, Familien
und Kinder die ihr Tier vermissen und suchen.
Nur wenn sie den korrekten Weg einhalten,
kann es für diese ein Happy End geben.

Quelle: Deutscher Tierschutzbund
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(Te) Dank der guten Pflege und der medizinischen

Möglichkeiten werden auch unsere Haustiere im-

mer älter. Neben den bekannten Altersbeschwer-

den wie z.B. Arthrose, Schwerhörigkeit und

größerem Ruhebedürfnis kann auch bei Katzen

und Hunden eine Altersdemenz auftreten.

Diese nachlassende „kognitive“ (geistige) Leistungs-

fähigkeit kommt schleichend und ist gar nicht so

einfach zu erkennen, weil die Symptome auch auf

körperlichen Ursachen beruhen können.

Es wird z.B. über eine Katze berichtet, die im Alter

von 18 Jahren anfing nachts ohrenbetäubend laut

zu schreien. Anfangs gingen die Besitzer trotz der

Uhrzeit noch zu ihr, streichelten sie, gaben ihr zu

fressen. Schließlich gingen sie zur Tierärztin. Die

verschrieb zunächst Schmerzmittel und etwas für

die Nieren. Es sei auch möglich, dass die Katze sich

selbst nicht mehr so gut höre und daher so laute

maunze, sagte die behandelnde Tierärztin damals.

Tatsächlich schrie die Katze danach nicht mehr

jedeNacht, entwickelte aber andere auffälligeVer-

haltensweisen. So begann sie begann sie irgend-

wann, alle paar Minuten nach Futter zu betteln,

obwohl der Napf noch voll war und sie gerade erst

gefressen hatte. Außerdem lief sie manchmal im

Zimmer umher, um dann sitzen zu bleiben und

„Löcher in die Luft“ zu starren.

Das sogenannte kognitive Dysfunktionssyndrom

(CDS) bei Haustieren wie Katzen und Hunden ist

bisher noch wenig erforscht. Katzen können es

ab einem Alter von etwa 15 Jahren, Hunde ab

etwa 9 Jahren entwickeln. Typische Symptome

können sein:

• veränderte Interaktion

• veränderter Schlaf-Wach-Rhythmus

• Orientierungslosigkeit auch in bekannter

Umgebung

• intensives Lautgeben ohne ersichtlichen

Grund

• Unsauberkeit

• veränderte Aktivität

• Rastlosigkeit

• gesteigerter Appetit/vermehrtes Betteln

• Depression und Antriebslosigkeit

Wenn Tiere
vergesslich
werden
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Wenn diese Symptome auftreten, sollte der Tier-

arzt zunächst unbedingt untersuchen, ob nicht

doch körperliche Ursachen zugrunde liegen, z.B.

Schmerzen, Erblindung, internistische Erkrankun-

gen usw..

Was kann der Tierhalter tun?

Der Tierhalter sollte immer viel Verständnis für

seinen gealterten tierischen Mitbewohner auf-

bringen. Die Gehirnaktivität kann z.B. durch geeig-

nete Spiele angekurbelt werden.

Ob der Hund noch ohne Leine spazieren gehen

sollte, muss von Fall zu Fall entschieden werden.

Auch der Freilauf einer Katze sollte vielleicht nur

noch unter Beobachtung erfolgen – beispielsweise

in Form von gemeinsamen Spaziergängen in der

freien Natur oder in einem gesicherten Areal.

Auf Veränderungen in der Wohnung sollte so gut

wie möglich verzichtet werden, da diese die Tiere

häufig zusätzlichem Stress aussetzen und verunsi-

chern.

Ganz allgemein sollte Stress möglichst vermieden
werden.

Zeigen Sie IhremTier, dass Sie es auch imAltermö-
gen und dass es sicher und geborgen ist.

Quellen:

https://www.peta.de/demenz-bei-hund-und-katze,

https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/demenz-

bei-haustieren-vergessliche-katzen-hunde-ohne-orien-

tierung-a-1189024.html
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// Zuhause gefunden

Nathan

Ruby (Kessy)

Briefe aus der neuen Heimat
Hallo Zusammen,

hier kommt eine Nachricht vonmir: Nathan.

Seit Februar meiner neuen Familie undmir geht es hier richtig gut.

Wennwir nicht gerade gemeinsamWandern, Laufen, Schwim-

men oder Spielen, liege ich faul rumoder bin amFressen. Ich hab ein

super Hundeleben undwerde von allen gestreichelt und geliebt. Ich

habe sogar schon oft gehört, wie sie gesagt haben, dass ich ein toller

Hund bin und sie totales Glückmitmir haben. Ich glaub, das ist gut...

ich gebemir auch ganz vielMühe. Obwohl ichmanchmal schon den

tollen Hasen oder Vögeln auf dem Feld nachjagen muss, das ist

wirklich zu verlockend, da kann ich nicht anders.

Ich hoffe, euch allen geht es gut!

Liebe Grüße

Hallo, ich bin Ruby( früher Kessy). Ich bin jetzt seit einer Weile in

meinem neuen Zuhause und fühle mich sauwohl.
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Maggie schläft nach 10Wochen das erste mal bei uns imWohnzimmer, statt sich in

ihrem Zimmer hinter der Gästecouch zu verkriechen Zwar nochmit Sicherheitsab-

stand, aber immerhin, ein Riesen-Fortschritt.

Hallo,

hier kommen ein paar Fotos von Anneliese.

Wir sind sehr glücklichmit ihr, sie hat sich sofort bei

uns zu Hause gefühlt und ist total entspannt. Sie ge-

nießt den Freigang und verteidigt ihr neues Revier

erfolgreich gegen die Nachbarskater.

Vielen Dank nochmal!

Schöne Grüße

Anneliese

Maggie
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